Aus der Provinz. 


Schwetz, 1. Januar. Zur Erleichterung 
des Beſuches des Stadt⸗ Theaters in 
Bromberg durch die Bewohner der an der 
Bahnſtrecke Bromberg⸗Terespol⸗Schwetz belegenen 
Ortſchaften und deren nüheren Umgebung wird die 
Eiſenbahnverwaltung auf Antrag des Bromberger 
Stadt⸗Theaters im Laufe des Winters auch noch 
am 10. und 24. Jauuar, 7. und 21. Februar, 
7. und 21. März 1901 einen Perſonen⸗Sonder⸗ 
zug mit II. und III. Wagenklaſſe zur Rückfahrt 
von Bromberg nach Schwetz verkehren laſſen. 

Elbing, 30. Dezember. Durch einen 
Schu verlegt wurde am Freitag Abend 
die bei Herrn Schankwirth Pingel in der Waſſer⸗ 
ſtraße befindliche Kellnerin Charlotte Krüger. Der 
Malergehilfe Bruno Fleiſchauer aus der Herren⸗ 
frage trug ein geladenes Teſching bei ſich, als er 
die Pingel'ſche Wirthſchaft betrat. Im Laufe der 
Unterhaltung zeigte er der Kellnerin die Schuß⸗ 
waffe. Der Krüger kam das Teſching unheimlich 
vor, und fie bat den F., die Spielerel mit der 
Waffe zu unterlaſſen. Schließlich wollte die Kell ⸗ 
nerin die Waffe dem Maler fortnehmen. Dabei 
geſchah das Unglück; die Waffe entlud ſich, und 
das Geſchoß drang der Krüger in die linke Bruſt⸗ 
ſelte, und zwar in der Nühe des Herzens ein. 
Die Verletzung iſt eine ſo geführliche, daß die 
Krüger ſofort ins Krankenſtift geſchafft werden 
mußte. 

Pr. Stargard, 1. Januar. Zur Feier der 
Einführung des Königlichen Gymnaſialdirektors 
Dömpe findet Dienſtag, den 8. Januar ein 
Diner ſtatt. 

> Marienburg, 31. Dezember. Am Sonn⸗ 
abend nahm die hieſige freiwillige Feuerwehr 
im Saale des Hotel „Drei Kronen“ eine Deko⸗ 
rirung derjenigen Kameraden vor, welche 10 und 
15 Jahre aktiv der Wehr angehören. Bei der 
Feier zugegen war außer Vertretern der Stadt 
und Gönnern das Ehrenmitglied der Wehr Deich⸗ 
inſpektor Bauer, ferner der bei einer Uebung vor 
9 Wochen ſchwer verunglückte Kamerad Kröker, 
der bald wieder geneſen iſt. — Ein Turntag 
des Unterweichſelgaues (Kreis I Nordoften) der 
er Turnerſchaft findet hier am 10. Februar 
att. 

Konitz, 31. Dezember. Der „Danz. Ztg.“ 
wird geſchrieben: Bel der hieſigen Bevölkerung 
dat die Nachricht, daß eine neue Spur in 
der Winter'ſchen Mordangelegenheit verfolgt werde, 
eine gewiſſe Erregung hervorgerufen. Es iſt aber 
über allen Zweifel feſtſtehend, daß die Veröffent⸗ 
lichungen einen thatſächlichen Untergrund haben. 
Die Unterſuchung bewegt ſich gegenwärtig in eine m 

ahmen, welcher die erklärlichſte Löſung der 
dunklen Mordthat haben würde. Man ßorſcht 
nach einem Soldaten, der Fleiſcher von Beruf it 
und eine Freundin in Konitz hatte, mit der Winter 
nachweislich verkehrt haben ſoll. Die Einzelheiten, 
Ide den Verdacht hervorgerufen haben, können 
noch nicht mitgetheilt werden, ſo viel jet aber 
selagt, daß die in Betracht kommenden Perſonen 
mittelbar nach Winters Tode aus Konitz ver⸗ 


Cluc im Spiel und in der Jiebt. 
Von Adolf Thiele. 


(Nachdruck verboten.) 


In der Gaſtwirthſchaft zur “ 
beute noch lebhaft zu. Ben Biere 
auf die neue Kirchendaulotterſe kam, erhitzten ſich 
die Geiſter. 

Allerlei Meinungen wurden laut; wührend 
ein ſchnurrbärtiger Eiſenbahnſchaffner ſagte: 
„Ach was, die Lotterie ift und bleibt eine freiwillige 
Steuer für die Dummen!“ entgeguete ein kahl⸗ 
köpfiger kleiner Geſchüftstrelbender, von ſeinen Be⸗ 
kannten „der Kommerzienrat“ genannt: „So? Da 
gehören alſo wohl diejenigen, die gewinnen, auch 
Dummen? Glauben Sie denn, daß über⸗ 
{ die in der Lotterie ſpielen, ihre fünf 

i einander haben?“ 

Herr Kommergienane zogen, und als nun der 


Einem der Gäſte, dem Sch 0 
einem ſoliden, ruhigen jungen Wade. eg 
„Wenn Sie nicht ſelbſt ſpielen woll . 
muunterte ihn der „Kommerzienrath“ auf, ie 
gs 2 doch Ihrer Braut ein paar Looſe! 
are gg hat man bei der Lotterie oft 


Noctuſchel dachte nach. Die Ausgabe war 


— — — — — 


Donnerſtag, den 3. Jauuar 


ſchwunden ſein ſollen. Feſt ſteht jedenfalls, daß 
die Behörde für jeden haltbaren Fingerzeig dank⸗ 
bar iſt, gleichgiltig, ob Juden oder Chriſten ver⸗ 
dächtig erſcheinen. 

* Dirſchau, 1. Januar. Dem Eiſenbahn⸗ 
perſonal, welches kürzlich den Sonderzug 
der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland begleitete, ſind 
jetzt Gratlſikationen als Geſchenk der hohen Reiſen⸗ 
den ausgezahlt worden. Es erhielten: Der 
Lokomotivführer 160 Mk, der Lokomotivheizer 75 
Mark, der Zugführer 100 Mk. und der den 
Zug begleitende Telegraphenbeamte 50 Mark. — 
Der Beſitzer Alexander Orlikowski aus Poſtelau 
ſiel vor einigen Tagen während der Fahrt auf 
dem Wege zwiſchen Schöneck und Poſtelau ſo un⸗ 
glücklich vom Wagen, daß er überfahren wurde und 
auf der Stelle verſtarb. 

* Königsberg, 31. Dezember. Von einem 
Königsberger, einem Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant beim Stabe des oſtaſiatiſchen Batalllont 
ſchwerer Feldhaubitzen, der ſich in der Etappen⸗ 
commandantur Tongku Mitte November ber 
fand, erhielt ein Königsberger Blatt auf einer 
Feldpoſtkarte folgenden Neujahrsgruß: 

„Wir ſenden Allen aus fernem Oſten 
Weil ja die Feldpoſt nichts thut koſten 
Zum „Neuen Jahr“ nen ſchönen Gruß 
Hier liegen iſt kein Hochgenuß. 

So ſehr man auch herum thut ſpähen 
Von Borern nicht die Spur zu ſehen; 
Man fagt; der Krieg, der ſei nun alle, 
Doch geh'n wir nicht in ſolche Falle. 
Wenn Ihr beim Punſche Euch thut laben, 
Dann warten wir auf Liebesgaben, 

Nun will ich mit dem „Dichten“ ſchließen 
Und laß ganz Deutſchland herzlich grüßen.“ 

Filehne, 31. Dezemher. Verſchwunde n 
iſt der Böttchergeſelle Jarka von hier ſeit dem 
erſten Weihnachtsfelertage. Jarka, welcher fich 
Abends in einem Lokal an der Netzbrücke befand, 
wollte nach Hauſe gehen. Doch iſt er bisher 
nicht bei den Seinen angekommen. Da es in 
jener Nacht ſehr finſter war, wird angenommen, 
daß Jarka in die Netze gefallen und ertrunken iſt. 
Jarka hinterläßt eine Frau mit mehreren unver⸗ 
ſorgten Kindern 

* Argenau, 21. Dezember. Die Zucker ⸗ 
fabrik Wierzchoslawitz hat in der 
letzten Campagne 802 500 Centner Rüben verar⸗ 
beitet und daraus 120 000 Centner Zucker ge⸗ 


wonnen. 
—o—— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 2. Januar. 


— [Verlooſung.] Der Oberpräfident hat 
genehmigt, daß zum Beſten des Danziger Kranken⸗ 
hauſes der Borromäerinnen eine Verlooſung der 
det dem im Februar ſtattfindenden Bazar unver⸗ 
kauft bleibenden Geſchenks⸗Gegenſtände veranſtaltet 
werden darf und daß 10000 Looſe zum Preiſe 
von 50 Pfg. für jedes einzelne Loos in der 
Provinz Weſtpreußen ausgegeben werden. 

? [Neujahrs verkehr beiden Spar 
kaſſen.] Ein großer Theil des die Sparkaſſen 
benutzenden Publikumß hält es immer noch für 
nothwendig, ſich nach dem Jahreswechſel bei der 
— — Le nd 
nicht groß und, wenn er gewönne — welcher 
Lichtblick, dann konnten ſie endlich ohne Sorge 
heirathen. 


„Ra meinethalben!“ ſeufzte ex, zog zwei Looſe 
aus der Hand des zuvorkommenden „Kommerzien⸗ 
raths“ und erleichterte ſein Geldtäſchchen, das heute 
gerade gut gefüllt war. — 

„Rathe einmal, was ich Dir mitgebra t habe!“ 
mit dieſen Worten Bed jeine Ban a * 
er ſie am nächſten Tage abholte. 

Das hübſche Mädchen ſah ihn halb von der 
Seite an und ſagte ſchnippiſch: „Na, es wird 
wohl was Rechtes ſein!“ 

„Zwei Lottertelooſe!“ fuhr Rocktäſchel fort, 
ohne durch den wenig freundlichen Empfang ver⸗ 
ſtimmt zu werden. 

„So?“ erwiderte Emma ziemlich gleichgiltig. 
„Ich gewinne ja doch nichts, das iſt zum Fenſter 
hinausgeworfenes Geld; Du hätteſt mir auch etwas 
Solideres mitbringen können!“ 

Der geduldige Rocktäſchel erwiderte hlerauf 
nichts, ſondern trat mit ihr den gewohnten Sonn⸗ 
tagsſpaziergang an. Wie gewöhnlich kam es dabei 
ſehr bald zu dem Widerſtreit, daß er in die Natur 
hinausſtrebte, während ſie für möglichſt von 
Menſchen belebte Gaſthäuſer eingenommen war. 
Mit derſelben Regelmäßigkeit, mit der dieſer Streit 
eintrat, gab auch Rocktäſchel nach, weniger aus 
Schwüche, als weil er fi ſagte, ſeiner Braut — 
ein Begriff, den er ſehr hoch ſchätzte — müſſe 
er das Leben nach ſeinen Kräften möglichſt ange⸗ 
nehm machen. 

Wie gewöhnlich beſtand auch heute Emmas 
Dank für ſein Nachgeben darin, daß fie ſich mit 


Kaſſe mit dem Sparbuch zur Berechnung und zur 
Gutſchrift der fälligen Jahreszinſen einzufinden. 
Dies iſt eine irrthümliche Auffaſſung, denn die 
Berechnung und Zuſchreibung der Zinſen zum 
Guthaben erfolgt auch ohne daß die Beſitzer 
von Sparbüchern deshalb einen beſonderen Weg 
zur Sparkaſſe unternehmen. Im Gegenthell iſt 
es wünſchenswerth, daß das Publikum dies unter⸗ 
läßt, well der Andrang bekanntlich beim Beginn 
eines neuen Jahres ohnehin beſonders ſtark iſt, 
ſo daß leicht eine für das Publikum wie für die 
Beamten gleich unangenehme Ueberfüllung eintritt. 

(lHauskollekte.] Der Oberpräfident 
hat die Abhaltung einer Hauskollekte in der 
Provinz Weſtpreußen zu Gunſten der Heil⸗ und 
Pflegeanſtalt für Epileptiſche zu Karlshof bel 
Raſtenburg für das Jahr 1901 genehmigt. 

e [Bann darf eine Nähmaſchine 
gepfändet werden?] Ein auswärtiges 
Gericht hat dahin entſchieden, daß eine Nähmaſchlne 
weder in allen Fällen zu den unpfündbaren Haus⸗ 
geräthſchaften gehöre, noch in allen Fällen gepfändet 
werden dürfe, daß vielmehr die Pfändung der 
Nähmaſchine eines Schuldners je nach Lage 
der Umſtände zuläſſig oder unzuläſſig ſei, 
und daß im vorliegenden Falle die Nähmaſchine 
des Eiſendrehers, auf Grund der Erklärung des 
pfündenden Gerichtsvollziehers, als unentbehrlich 
im Sinne des Geſetzes zu betrachten ſei und daher 
nicht gepfündet werden dürfe. — Die Frau des 
Drehers hatte behauptet, ſie brauche die Näh⸗ 
maſchine zur Anfertigung und Ausbeſſerung von 
Kleidungsſtücken und Wäſche für die eigene Familie. 

[Tafelaushang in Bäckereien. ] 
Mit Beginn des neuen Kalenderjahres müſſen in 
den Werkſtätten aller Bäckereien und derjenigen 
Conditoretien, in welchen neben Conditorwaaren 
auch Backwaaren hergeſtellt werden, neue, für das 
Jahr 1901 giltige und mit dem polizeilichen 
Stempel verſehene Kalendertafeln ausgehängt 
werden zwecks Nottrung derjenigen Tage, an 
welchen die Betriebsinhaber nach eigener Wahl 
Ueberarbeit eintreten. laſſen. Die Aushüngung 
dieſer Kalendertafeln hat ohne Rückſicht darauf, 
ob in dem betr. Betriebe Ueberarbeit ſtattfindet 
oder nicht, zu erfolgen. Die Zahl der der Wahl des 
Betriebsinhabers überlaſſenen Ueberarbeitstage be⸗ 
trägt für das ganze Jahr zwanzig. Die andere, 
den Wortlaut der einſchlägigen Vorſchriften 
enthaltende Tafel, deren Aushang in der Be⸗ 
triebsſtätte ebenfalls zu geſchehen hat, muß 
erneuert werden, ſobald ihre Schrift unleſerlich 
oder undeutlich geworden iſt. 

„ [Uebungen des Beurlaub⸗ 
tenſtandes.] Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
und des inaktiven Standes ſollen im nächſten 
Jahre, wie folgt, zu den Uebungen herangezogen 
werden: 6850 Unteroffiziere und 7000 Gemeine 
auf 56 Tage, 9686 Gemeine auf 49 Tage, 300 
Unteroffiziere und 1580 Gemeine auf 42 Tage, 
70 Unteroffiziere und 1590 Gemeine auf 28 
Tage, 200 Unteroffiziere und 1315 Gemeine auf 
20 Tage, 442 Unteroffiziere und 3360 Gemeine 
auf 16 Tage, 14 502 Unteroffiziere und 126 875 
Gemeine auf 14 Tage, 2800 Unteroffiziere und 
allen möglichen anderen Leuten lebhaſter unterhielt 
als mit ihrem Bräutigam. 

So klug ſich Emma auch für gewöhnlich 
vorkam, jo hatte fie ſich diesmal doch getäuſcht. 
Während das eine der beiden Looſe zwar zur 
Theilnahme an dem wenig verliebten „Nietenballe“ 
berechtigt hätte, gewann ſie auf das Andere das 
Sümmchen von dreitauſend Mark. 

Rocktäſchel, der in der Druckerei, in der er 
der „ſchwarzen Kunſt“ huldigte, das glückliche 
Ereigniß erfahren, konnte die Mittagsſtunde kaum 
erwarten und er überging heute ſogar das Mittags⸗ 
eſſen, um ſeiner Verehrten die Kunde bringen zu 
können. 

Emma war ſehr erfreut und zählte gleich alles 
Mögliche auf, was ſie für das Geld kaufen wollte, 
wobei Plüſchmöbel, Wäſche mit Spitzen und ein 
rothlacklerter Kanarienvogelkäfig eine Hauptrolle 
ſpielten. 5 

Freudeſtrahlend kehrte Rocktäſchel in die 
Druckerei zurück und beſchwichtigte ſeinen knurren⸗ 
den Magen mit dem Troſte, daß er nun 
heirathen könne. 

Als er nach des Tages Laſt und Hitze ſeiner 
Erkorenen einen kleinen Beſuch machen wollte, er- 
fuhr er von ihrer Mutter, die ihn merkwürdiger⸗ 
weiſe recht kühl empfing, daß Emma ausgegangen ſei. 

Der junge Mann empfahl ſich höflich und 
begab ſich in die „Amſel“, und wenn der wackere 
Gutenbergsjünger heute zur Feier des Taßes eins 
über den Durſt trank, ſo durfte ihm das Niemand 
verdenken, 

Am andern Morgen, als er gerade ſein biittes 


Glas Waſſer trank, wurde ihm ein Brief über⸗ 


bracht. 


— —ũ—. ü — —ö — — —— —— — — — 


25 200 Mann auf 13 Tage und 200 Mann au 
12 Tage; außerdem an Erſatz⸗Reſerviſten durch⸗ 
ſchnittlich je 680 Mann auf 10,6 und 4 Wochen, 
Der Unteroffizier wird eine Löhnung von 0,77 
reſp. 0,72 ME, der Gemeine eine ſolche von 0,27 
reſp. 0,22 Mk, erhalten; im ganzen werden dleſe 
Uebungen 1 208 770 Mk. an Löhnung koſten. 
Im kommenden Jahr will man auch verſuchen, 
Mannſchaften des inaktiven Standes zu frel⸗ 
willigen Uebungen heranzuziehen, was frel⸗ 
lich in nur geringem Umfang im Intereſſe von 
Vorkehrungen für den Krlegsfall nothwendig tft. 
Die Erſaßreſerviſten, welche 10 Wochen üben 
ſollen, ſind ſolche, welche die erſte Uebung mit⸗ 


machen. 
— 


Vermiſchtes. 

Die For ſchungen über die 
Maul: und Klauenſeuche, welche 
der Profeſſor der Hygiene, Dr. Fritz Löffler 
in Greifswald, im ſtaatlichen Auftrage ſeit einigen 
Jahren am dortigen hygleniſchen Inſtitut unter 
Mithilfe des Stabsarztes Dr. Uhlenhuth ausführt, 
haben, wie ſchon vor einiger Zeit verlautete, jetzt 
zu einem ſehr erfreulichen praktiſchen Erfolge ge⸗ 
führt. Es iſt nämlich Prof. Löffler und ſeinem 
Aſſiſtenten gelungen, ein Schutzſerum gegen die 
Maul- und Klauenſeuche herzustellen, durch welches 
Schafe und Schweine ſicher gegen dieſe Krankheit 
geſchützt werden. Die Experimente werden von 
Prof. Löffler in dem Sinne noch fortgeſetzt, daß 
auch für Rinder eine gute Schutzimpfungsmethode 
ermittelt werden ſoll. 

Nach dem Ergebniß der neueſten 
Volkszählung in den Vereinigten 
Staaten von Amerika hat ſich deren Bevölke⸗ 
rung in den letzten 10 Jahren um fait 13 ½ 
Millionen Einwohner vermehrt; ſie zählt jetzt 
76 295 221 Köpfe. Der Staat Newyork iſt um 
1270 186 Einwohner auf 7 268 109 gewachſen. 
Der einzige Staat, der eine Abnahme zeigt, tft 
Nevada, der ſeit 1890 3427 Seelen verloren hat. 
Die ſtärkſte Zunahme haben die Staaten Newyork, 
Penſylvania, Illinois, Texas, Maſſachuſetts, Ohio 
und Miſſouri aufzuweiſen. N : a 

Auf 20000 Mk. Schadenerſaßz hat 
Miß Lillie Verona, eine hübſche amerikaniſche 
Soubrette, einen Drogenhändler Newyorks ver⸗ 
klagt. Sie behauptet, der Beklagte habe ihr ein 
Haarfärbemittel verkauft, durch das ihr 
rothes Haar kaſtanienbraun gefärbt werden ſollte, 
da dies jetzt die „moderne“ Haarfarbe jet; das 
Mittel habe die Feuerfarbe ihrer Locken jedoch in 
ein lebhaftes Grün verwandelt!!! 

Ein neuer Geſellſchaftstanz. Die 
Salſon der Tanzvergnügungen hat nun wieder 
ihren Anfang genommen. Da wollen wir daun 
auch auf den neueſten Geſellſchaftstanz, den Ma⸗ 
gyar⸗Kör, der dem ungariſchen Geſellſchafts⸗ 
leben entlehnt iſt, aufmerkſam machen. Der Tanz 
— man nennt ihn auch kurz „Kör“ (d. h. Kreis) 
— wird ähnlich wie unſere Quadrille von acht 
bis 10 Paaren ausgeführt, je größer die Anzahl 
der Paare, um jo hübſcher ſieht er aus. Er er⸗ 
... —..— 


„Von Emma?" fragte er ſich ganz harmlos. 
„Was hat mir denn die zu ſchreiben?“ = 
Der Brief lautete: 
„Lieber Franz! 

Du wirſt wohl entſchuldigen, daß ich Dich 
nicht heirathen kann. Mein Herz gehört nämlich 
einem andern. Ich habe ihn Sonntag vor 14 
Tagen kennen gelernt, und wie der nun von 
meinem Glück gehört hat, da hat er mir ſein 
Herz angeboten und geſagt, er hätte auch was 
und da paßten wir ſchön zuſammen, und da 
habe ich ihm auch mein Herz geſchenkt. Nimm 
mir's nicht übel, aber Du weißt ja, eine jo 
gute Gelegenheit kommt nicht gleich wieder für 
mich. 

Mit freundlichen Gruß 

Deine geweſene Emma.“ . 

Rocktäſchel war doch zuerſt verblüfft. Daun 
aber lachte er hell auf, ſodaß ihn ſeine Kollegen 


verwundert anſahen, und ſtürzte ſich in feine 


Arbeit. Freilich rumorte es noch tüchtig in ihm, 
und wenn man ihm fein eigenes Todesurthell zu 
Setzen gegeben hätte, er hätte es, ohne e 
merken, geſetzt, jo ſehr waren ſeine Ged 
dem Schickſalswechſel. 

Als er jedoch zu Mittag e 
ins Freie machte, da jubelte 


auf. * er längſt geiz 
gema 91, jetzt gf 
und freudig rief er 
tulleren zu de 

Glück im Sp 

das Glü 


Fe 


fordert Gewandtheit und Eleganz und eine vor⸗ 
nehme ſtolze Körperhaltung. Auf den Zuſchauer 
macht der Tanz einen höchſt angenehmen, reiz⸗ 
vollen Eindruck. Der Magyar⸗Körtanz wurde mit 
großem Beifall an dem Hofe des Kaiſers von 
Oeſterreich und in Berlin in den höchſten ariſto⸗ 
kratiſchen Kreiſen (Hohenzollernclub) vorgeführt. 
Es ſteht zu erwarten, daß dieſer vornehme Tanz 
auch in weiteren Geſellſchaftskreſſen Eingang finden 
wird. 

In Aſche verwandelt wurde das 
weltbekaunte Hotel Axenſtein oberhalb 
Brunnen am Vierwaldſtütter See. Das durch 
Brandſtifter angelegte Feuer verbreitete ſich bei 
raſendem Sturm mit ungeheurer Schnelligkeit über 
den ganzen gewaltigen Bau mit ſeinen über 200 
Fremdenzimmern. Weithin über den See, bis an 
die den Axenſtein umgebenden Schneefirmen leuch⸗ 
tete der unhelmliche Brand. Das Hotel war den 
Winter über geſchloſſen, und der Wächter wohnte 
in demſelben. Von allen Ortſchaften waren 
Spritzen herbeigeeilt, allein auf der Höhe fand ſich 
kein Waſſer und den Hilfsmannſchaften blieb nichts 
anderes übrig, als dem verheerenden Element das 
ganze berühmte Fremdenhotel zu überlaſſen. Die 
Verſicherung ſoll 1 Mill. Fr. betragen. Axen⸗ 
Rein, ein klimatiſcher Kurort erſten Ranges, liegt 


Der unterzeichnete Verband der Vaterländiſche Frauenvereine für Weſtpreußen 
beabfichtigt auch im kommenden Jahre unter Leitung 


750 Meter über dem Meere und 240 Meter 
oberhalb des Sees, auf dem ſchönſten Punkte des 
Vierwaldſtätteſees, dem Plateau der ftolzen Waſi⸗ 
wand und inmitten der großartigen Natur und der 
hiſtoriſch⸗klaſſiſchen Stätten der Urſchweiz (Rütlt, 
Tellsplatte, Mythenſtein, Brunnen), die Umgebung 
nach allen Seiten hoch überragend und daher mit 
bezauhenn der Ausſicht. 

Die Garderobe des Papſtes. 
Für wöhnlich zeigt ſich Leo XIII. in einem 
ſchlichten weißen Gewande, das im Sommer aus 
Seidenmoiree und im Winter aus feinem Tuch be⸗ 
ſieht. Wenn der Papſt ſich in den Garten be⸗ 
giebt, wirft man ihm einen langen, mit Gold⸗ 
borden beſetzten rothen Tuchmantel um die 
Schultern. Bei Privatceremonien zieht der Papſt 
eine Art Chorhemd von koſtbarer Spitze über und 
nimmt eine rothe Pellerine um, zu der im Winter 
Tuch und während der heißen Jahreszeit leichter 
Atlas verarbeitet it. Höchſt umſtändlich ift die 
Tollette des heiligen Vaters für große Feſtlich⸗ 
kelten. Dann legt er zuerſt die „Falda“ an, ein 
weites nahtloſes Gewand von weißem Atlas, um 
das ſich eine breite, lang herabhängende, weiß⸗ 
gold und amarantroth geſtreifte Schärpe ſchmiegt. 
Ueber dieſem Anzug wird das „Pallium“ drapirt. 
Dies iſt ein großes Stück koſtbaren Stoffes, der 


des Herrn Generalarzles 


Schuhmacherstrasse 26 
Oarola spritst nicht beim Braten, wie andere Margarine, 


mit Edelſteinen beſät if. Zuletzt kommt ein 
rother, goldgeſtickter Sammetumhang. An den 
Füßen trägt Leo XIII. immer leichte rothe 
Sammetſchuhe, deren Stickerei ſein Familien⸗ 
wappen darſtellt. Außer dem Fiſcherring kann 
man an den Fingern des Papſtes oft die ſchönſten 
Solitaire, Rubinen oder mit Brillanten gefaßte 
Smaragde bewundern. Mit der Tiara, die aus 
purpurnen, blauen und grünen Sammetſtreifen 
und dreifachem goldenen Kronenreif zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt, ſchmückt ſich Seine Heiligkeit nur bei 
äußerſt ſeltenen Gelegenheiten. Bel wirklich großen 
Ceremonieen iſt die prunkvolle Kleidung des 
Papſtes ſo ſchwer, daß ſie ihm bei ſeinem hohen 
Alter das Gehen erſchwert. Er wird dann in 
einer Sänfte, der „Sedia gestatoria“, getragen. 
—ꝛ——ꝛ——ñ—ʒͤ᷑ ̃ ͤrm.TTU——äñüñüͤůĩͤ15ͤ!ĩ 5115. 


Für dle Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 31. Dezember 19005. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenaunte Factorei⸗ 


Proviſion uſancemüßig vom Kkufer an den Verkäufer vergütet. 


„CAROL A“ 


Feinste Süssrahm - Margarine 


von 


CarlSsakriss 


Schuhmacherstrasse 26. 


THORN, 


Weizen per Tonne von 1000 AHlog, 
inländiſch hochbunt und weiß 724 — 785 Gr. 150 bis 
152 M. dez. 
inländiſch bunt 766-783 Gr. 149-150 Mk. bez. 
inländiſch roth 750 — 78 Gr. 147—147½½ M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Ki 714 
Kormalgemict ee 
inland. grobkörnig 744—756 Gr. 121—122 Mt. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 674 094 Gr. 131 — 136 N. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 118—119 M. bez. 


Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 90 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kllogr. roth 108 N. bez. 

Kleie per 50 Klg. 3,65 — 4,35 Mk. bez. 
Roggen⸗ 4,07½— 4,30 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Producten ⸗ Br fe, 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 31. Dezember 1900, 5 

Weizen 140 148 MN. 

Roggen, geſunde Qualttät 125 — 130 Mk. 

Gerite nach Qualitüt 125—132 Mk., gute Bruuer was r 
135—140 N. feinſte über Notiz. . 

Futtererbſen 138—142 Mk. 

Kscherbſen 170-180 Mark. 

Hafer 125—134 Mk. 


z v 
Gute oberſchleſiſche 


Kohlen 


offerirt 


W. Boettcher, 


Baderſtraße 14. 


Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wis feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbufter, 
Oarola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 


a. D. Dr. Boretius bie unentgeltliche Ausbildung freiwilliger Krankenpflegerinnen 


und Helferinnen zu bewirken. 
Der Kurſus beginnt Sonnabend, den 5. Januar 1901 und befteht: 


Brennholz 


a) in einem dreimonatlichen theoretiſchen Unterricht mit 
praktiſchen Uebungen zwelmal wöchentlich und zwar Mitt⸗ 
5 bis 7 Uhr in der Viktorlaſchule 


woch und Sonnabend von 
bierfelbft, Holzgaſſe. 


b) in ſechs wöchentlicher praktiſcher Ausbildung in einem 
Krankenhauſe für dieſenigen Schülerinnen, welche ih im Unter⸗ 
richt bewährt haben und ſich für die Ausbildung zur Verfügung 


ſtellen. 


Bewerberinnen, Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis 40 Jahren 
zum 5. Januar k. J. bei Herrn Generalarzt Boretius hier, 
gr . 2111 perſönlich melden. Sprechſlunden täglich Mittags von 1 bis 2 Uhr. 


wollen ſich bie 
itzubringen ift: 


1. eine ſchriftliche Erklärung, durch welche ſich die Bewerberin für 
den Kriegsfall dem unterzeichneten Verband zur Verwendung als 
Krankenpflegerin zur Verfügung ſtellt und für die Friedenszeit ſich 
verpflichtet, jeden Wechſel ihres Aufenthalts anzuzeigen. N 

2. ein kurzer, ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf mit Angabe der Famillen⸗ 


verhältniſſe. 


Am den Theilnehmerinnen aus der Provinz, welchen durch den Aufenthalt 
wm Danzig oder die Reife hierher größere Unkoſten erwachſen, 
zu gewähren, hat der Vaterländiſche Frauenverein beſchloſſen, denſelben auf ihren 
Antrag und im Falle der Befürwortung durch den betreffenden Zweigverein mäßige 
Außerdem kann für die Hin⸗ und Rückreiſe 


Beihülfen zu gewähren. 
Siſendahn Fahrpreisermäßigung beanſprucht werden. 
auf Antrag unſererſeits ausgefertigt. 


Für die in früheren Jahrgängen ausgebildeten Damen, finden, 
Wiederholungsſtunden am erfien Mittwoch eines jeden Monats, Nack⸗ 
mittags von 3 bis 7 Uhr ſtatt. In der erſten Wieder holungsſtunde, Mittwoch, 
den 9. Januar 1901 findet ein Vortrag des Herrn Generalarzt Dr. Boretius 
ftatt über „Das Rothe Kreuz, ſein Weſen und Wirken.“ 

Damen, welche ſich hierfür intereſſiren, find als Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand 
J. Serbandes der Sulerlidilhen arauenbereine fü‘ Die Provinz Weſtyreußen. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Die zur Carl Pansegrauſchen Konkursmaſſe gehörigen Grund⸗ 


ftüde 


pollen freihändig verkauft werden. 
Ah Zu dieſem Zwecke ſteht am 


7. Januar 1901, Vormittags 11 Uhr 


in meinem Bureau Termin an. 


Verſiegelte schriftliche Offerten für jedes Grundſtück 
Mk. 1000, zu 2 nebſt Mk. 100 Bictungskaution find fpäteftens im Termin bei 


dem unterzeichneten Verwalter einzureichen. 


Die Verkaufsbedingungen, welche von jedem Bleter unterſchrifllich anzu⸗ 


erkennen find, liegen bei mir zur Einſicht aus. 


K bleibt vorbehalten. 
bern, im Dezember 1900. 


Paul Engler, Konlurs-⸗Berwalter. 
chung. 


Die ttädtiſche Volksbibliothek unterhält fo'gende Anstalten: 
Eingang] Ausgabe Mittwoch Abends 


Bekanntma 


Mittelſchulgebände, 


1. upt⸗Anſtalt. 
e Gerſtenſtraße. 


ebendort. 
mit ffentlicher Leſehalle. 


Bromberger Vorſtadt. 


Gartenſtroße, Nr. 22, 


Jed 


a 1) Podgorz Mo. 114 mit ca. 6 Morgen Land, und 
2) Podgorz No. 138 (eines Wieſengrundſtuͤck) 


Klein -Kinder⸗Bewahr⸗Auſtalt, A sgabe: 
Zu⸗] von 4 bis 6 Uhr, 


gang von der Schulſtraße. 


Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗⸗Anſtalt,] Ausgabezeit 
Culmer Chauſſee Nr. 54. 


Hothek iſt nur für die Mitglieder des Handwerker Vereins 
len ein Leſegeld von 59 Pfg. vierteljährlich im Voraus 
chen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebände (Eingang 


Waare zu liefern. 


eine Erleichterung 


auf der 
Die Ausweisformulare werden 


wie bisher, 


allein, zu 1 nebſt 


6 7 Uhr, Sonntag Vo m. 
11½ dis 12½ Uhr. 


Leſezeit: Mitt voch A ends 
7 bis 9 Uhr, Sonntags 
Nachm. 5 bis 7 Uhr. 

Dienſtag Abends 

Freitag desgl. 

täglich, unbe» 

ſchrünkt (insbeſondere wäh⸗ 


rend des Aufe thalts der 
Kinder.) 


sing der Kargabumpruderet Ki 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Karl Roense & b 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Neue Frachtbrief- Formulare, 


welche mit dem 1. Januar 1901 in Kraft treten. 


Walerleitungsanlagen, 


Beränderungen u. Reparaturen 
an denſelben werden zu jeder Zeit ge⸗ 
wiſſenhaft ausgeführt. 
F. Strehlau, Klempnermeiſter, 
Copvernikusſtr. 15. 


Chemiſche Salmtalſeife 


Nur allein in der Drogenhandlung von 
Adolf Majer. 


Gute 


Bell, l. Auderfäde 


billig verkäuflich bei 


donigkuchenfabrik. 


und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
Da in meinem Geschätt täglich eirca 10 Eimer 


— „Carola“ >> 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft state nur Irisch e 


„Carola“ 8888 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


Maschinen 


empfiehlt 


in allen gangbaren Formaten. 


Couverts. 


iſt preiswerth abzugeben bei 


Ein gut 


eck, Techn. 


bearbeitungs- 


bauen als Specialitat 
nach neuesten Erfahrungen 


0, Allenstein 


Rechnungs⸗ Formulare 


Die allgemeine Ortskrankenkaſſe 


ſucht ein in gutem Bauzuftande befindliches 


mittelgroßes Haus 


zu kaufen und bittet um Offerten. 
Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


fcbellnes Speicher⸗Grundſtüch 


iſt anderer Unternehmungen halber unter 
e 2 8 

u erfragen in der Erpeditiond. Ztg. i 
Herrmann Thomas, 2 möbl, Vorderzimmer von jofort| qn „gm (din nö. Sinner 


zu verm. Klofterfir. 20 p. rechts. 


in Kloben und geſpalten, kerntrocken, ſowie 


SL Sieinkohlen 


beſte oderſchleſiſche Marken, liefert billigft 
frei Haus. 

Oskar Klammer. 

Ternſprecher 218. 


5 Steinkohlen 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung. 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fern'preder 9. 


Junges mädchen 


aus anſtändiger Famille ſucht Stellung 
bei freier Station am liebſten in einer 
Bäckerct ober Conditerei. Offerten unter 
Mo. 104 poflagernd Mtocker. 


Laufburſche, 


möglichſt in der Stadt wohnend wird von 
ſofort geſucht. 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Et. 


meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab di vermiethen. 
obert Tilk. 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Stage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 

Friedrichſtraße 8 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
‚Küche, Mädchenk. u. Zub. v. fof. zu verm. 

Näheres beim Portier. 

Die erſte Etage 
Brückenſtraße File in von fofort zu 
vermiethen, ebenfo er 5 5 

arterregelegenhe 
im . ꝗ— oder getbeilt. 


— — — — — 
Kl. Parterre-Wahnung, 
2 Zimmer, Küche u. allem Zubeb., daſ. 
1 Zimmer v. * April. Bäckerſtr. 8 


Herrſchafllihe We 
mit Balkon u. Zubehör SOLU , 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
ſep. gel. Wohn., 4 Zim u. Jud. 
Laube, Garten v. 1. April zu verm. 
Moder, Ranonfir. 19._Wieselmoser. 
2 möbl. Zimmer 
m. Klavierbenutz. u. Burſchengel, a. W. 
a. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, 1. 
Möbl. Zimmer ug 
zu vermiethen. raberſtraße 16. 


Möbl. Zimmer m. Penſion 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Gerechteſtrade 80 rechts, IL 


